
Nr. 288.
P r ä n n n l l r a t l o n « p r t l » : I m «omptoii ganU.
fi. 1l, halbj. »l. 5 b«. yür die gnfttllung ln« H«n»

holbl. b0 lr. Mit b« P?fi ga»zj. ft. ib. halb», si. ? b». Montag, 17. Dezember. I n l e , l l « n » « « b ü « : y<lr Nlwt Insnat« bl» ,n
4 Zeiltn ,.>>ll,, zröhere y « Zelle 6 k l . , bel «l<»«n

lvlebelbolun<l«n p»r Zeile « lr. 1883.

Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dem Generalmajor
und Geniechef des ersten Armeecorps Paul K i rsch»
ner als Ritter des Ordens der eisernen Krone dritter
Classe den Ritterstand mit dem Prädicate „ N o r d »
f o r t " allergnädigst zu verleihen geruht.

Am 13. Dezember 1883 wurden in der t. t. Hof« und Staats«
druckerei in Wien die italienische, böhmische, polnische, ruthenische,
slovenische, kroatische und romanische Ausgabe des 1^1.
Stückes des Rcichsgesehblattes ausgegeben und versendet.

E r k e n n t n i s s e .
Das k. l. Landcsgcricht Wien als Prcssgcricht hat aus

Antrag der l. l, Staatsanwaltschaft erlannt. dass der Inhalt deö
in Nr. 96 der periodischen Druckschrift „Oestcrrcichisch-ungarische
Militär »Zeitung „Vedette" vom 2. Dezember 1883 enthaltenen
lcrftcn) Artikels mit der Ausschrift «Einst und jetzt" in den
Stellen von „heutzutage in einem Zeitalter" bis „bleibt alles
beim alten", von „da jedoch zum Erfassen" bis „Sphäre des
Niederen eingreift" und von „das Misstrauen der Vorgesetzten"
bis „die der vier Zugsführcr" das Vergehen nach Art. IV des
Gesetzes vom 1?. Dezember 1862. Nr. 6 N. G. V l . vom Jahre
1863. resp. 8 300 St. G., begründe, und es hat nach 8 493
St, P, O. das Verbot der Weiterverbreitung dieser Druckschrift
ausgesprochen.

Das l. k. Krcisgericht in Ücitmeritz hat auf Antrag der
t, l. Staatsanwaltschaft mit dem Erkenntnisse vom 3, Dezember
1883. Z. 7558. die Wciterverbreitunc, der „keitmentzer Zeitung
^lr. 92 vom 28. November 1883 wegen des Corrcspondenz.
Artikels . Vrür. 25. November. (Ein geadelter Bürgermeister)"
Nach § 24 des Prcssgesctzes verboten.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 16. Dezember.

Dem extemporierenden Vortrage, welchen ein
junger Mann von geringer politischer Erfahrung und
wenig Klugheit — der sich aber in der Rolle gefällt,
die man gewöhnlich bei Studenten» Commersen zu
spielen pflegt — anläsilich der letzten Feier der Lai .
bacher Litalnica gehalten hat. widmet das gestrige
«Laibacher Wochenblatt" einen langen, wie gewöhnlich,
mit Persönlichkeiten stark gewürzlen, fulminanten Leil.
artikel. Welche Ereiferung, wie viel Lärm wegen
einer Bagatelle, wegen Nichts! Als ob über derlei

Expectorationen ganz Krain sich allarmieren müsste;
als ob noch gar nie jemand in einer deutschen Vereins-
versammlung, oder bei einem Bankette im hiesigen
deutschen Casino, oder bei einer anderen Gelegenheit,
wo Deutsche beisammen waren, in ähnlicher Weise
extemporiert hätte! Nun, derlei ..Staatsaffairen",
mögen sie schon da oder dort provociert werden, wer«
den doch nicht die Regierung aus dem Contexte bringen;
sie wird auch ohne daS Trompetensignal des «Lai«
bacher Wochenblatt" wohl wissen, was sie damit anzu-
fangen hat.

Damit aber das „Wochenblatt" mit seinem publi-
cistischen Meisterstülle nicht allein dastehe, darf es der
„Slovensli Narob", sein Freund, nicht verabsäumen,
mit einer ähnlichen Leistung bei der Hand zu sein.

Er schreibt in seinem letzten Blatte: . . N u r
slovenische Eingaben nimmt die k. l . Landesregierung
n ich t an. Sie stellte nämlich dem Laibacher Stadt-
Magistrale die slovenische M a r l t - und Schlacht-
o r d n u n g mit dem Bedeuten zurück, dass selbe i n
b e i d e n L a n d e s s p r a c h e n zu überreichen sei.
Hierüber werden wir keinen Commentar schreiben, es
wild ja ohnehin jeder selbst tmssen, was er sich dabei
zu denken habe." So der „Narod".

Allerdings bedarf die Erledigung der Landes-
regierung keines Commentars, aber ebensowenig bedarf
die Enunciation des ..Narod" eines solchen, weil ja
auch ein gewöhnlicher Hausverstand — nur nicht jener
unseres „Narod" —begreift, dass eine M a r l t « und
S c h l a c h t o r d n u n g nicht eine «Eingabe", wie etwa
eine Eingabe um die Verleihung einer Gewerbe-Con-
cession, oder eine andere, betreffend die Gründung
eines Vereines, die Herausgabe eines neuen Journals
u. s. w.. sondern eine V e r o r d n u n g der Behörde
ist. welche, aus vielen Paragraphen bestehend, die
deutschen wie die slovenischen Bewohner von
Laibach und von Kram überhaupt gleichmäßig angeht,
welche von den einen wie von den anderen bei Ver-
meidung von strengen Geld-, eventuell Arreststrafen
befolgt und daher von den einen wie von den anderen

genau verstanden und gekannt werden soll. Und eine
solche, von der Behörde aus eigener Init iative erlassene
V e r o r d n u n g — und nicht . .E ingabe" irgend einer
Partei — möchte unser „Slovensli Narod" in seiner
notorischen Begeisterung für die Gleichberechtigung
der Nationalitäten nur in slovenifcher Sprache
verlaulbart wissen!

Uebrigens müssen wir dem „Narod" zu der Quelle
gratulieren, aus welcher er den Inhal t der Landes«
regierungs'Erledigung so frisch geschöpft hat.

Zur Lage.
Die N e u e f r e i e Presse hat eine funkelnagel-

neue Entdeckung gemacht. Sie wil l nämlich gefunden
haben, dass ,.die Popularität der Linken seit dem Be-
schlusse über das Gesetz, welches den Fünf-Gulden-
Männern das Wahlrecht gebracht hat, in immer stei-
gender Progression gewachsen ist." Sellsam! Nahezu
zwanzig Jahre war die Linke am Ruder, und sie hat
nie Zeit gefunden, an die Wünsche des Volles zu
denken. Erst dem Ministerium Taaffe und der Rechten
war es vorbehalten, die langjährige Unterlassungssünde
der Deulschliberalen gut zu machen, indem sie das
Wahlrecht ausgiebig erweiterten. Und sieh da! Die
Linke wi l l dadurch wesentlich an „Popularität" ge-
wonnen haben. Und dann sage man noch, die Zeit der
Wunder sei vorüber.

Anlässlich des soeben in Prag stattfindenden zwei«
hundertjährigen Jubiläums des ruhmreichen 13. D r a «
g o n e r r e g i m e n t s „Prinz Eugen von Savoyen"
bemerkt das F r e m d e n b l a t t : „Ein Bollwerk des
nie versagenden Patriotismus, ragt die Armee Oester»
reiche empor; an ihr brechen sich die Wogen des
Parteilampfes, sie ist der Hort, die Verkörperung der
Größe und Einheit des Reiches, und in dem Feste
eines ihrer tüchtigsten, vornehmsten und berühmtesten
Regimenter wird der österreichische Reichsgedanke, der
begeisterte Patriotismus in glänzender Weise zum Aus-
drucke kommen. An ruhmvolle Tage der österreichischen
Geschichte mahnt die Prager Kriegerfeier; unvergrss»
liche Thaten der Tapferkeit und Treue führt sie uns
in die Erinnerung zurück, und die erhebende Gewiss-
heit, dass Jahrhunderte vergangen und der alt-öster«
reichische Geist nicht geschwunden ist, wirkt herzerfreuend
in unferen Tagen." — Die V o r s t a d t - Z e i t u n g

Feuilleton.
Das Jubiläum der Savoyen-Dragoner.

14. Dezember.
Das böhmische Dragonerregiment Nr. 13, welches

neben dem eigenen Kriegsruhme seit 200 Jahren die
besondere Auszeichnung genießt, einen der allerglän-
zendsten Namen der Kriegsgeschichte aller Zeiten für
immer zu tragen, den Namen des glorreichen Prinzen
E u g e n v o n S a v o y e n . feiert heute seinen 200sten
Namenstag. Aus diesem Anlasse fand schon gestern im
deutschen Landestheater in Prag eine Vorfeier durch
die Darstellung von M . Greifs ..Prinz Eugen" statt,
über welche ein telegraphischer Bericht bereits vorliegt.
Das Regiment ist seit 1871 in der Nähe seines Er-
gänzungsbezirkes. den es mit den Itifanterieregimen-
tern Nr. 36 und 74 theilt, mit dem Stäbe in Brand-
eis an der Elbe, mit den einzelnen Escadronen in
Brandeis. Allbunzlau (Ersatzcadre). Prag. Elbekosteletz.
Nimburg und Lissa dislociert. Seine Oberste sind
aegenwürtig Giaf Heinrich C a p p i , Dienstkämmerer
Sr . k. und l. Hoheit des durchlauchtigsten F M . Erz«
herzog« Albrecht, und Felix Freiherr Pach z u H a n -
sen h e i m und Hohen» E p p a n , Regiments-Com-
Mandant.

Einer ausführlichen Geschichte des Regiments ent»
nehmen wir folgende Detail«: Nur kurze Zeit vor
die Verleihung an den Prinzen Eugen von Savoyen
fällt die Entstehung des Regiments. Am 7. Februar
1682 übertrug Kaiser Leopold I. dem Oberstwacht-
Meister und Kämmerer Heinrich Grafen von Kueffstein
die Errichtung eines Dragonerregiments zu zehn Com-
pagnien. Die Werbung der Mannschaft erfolgte theils
in den Erblanden, theils im „Reiche", die Aufstellung

selbst wahrscheinlich in Wien und Umgebung. Das
Regiment hatte eine Gesammtstärke von 800 M a n n ;
der Oberst.Inhaber war zugleich Regiments-Comman»
dant und wurde, wenn er zum General avancierte,
durch seinen Oberstlieutenant im Commando gewisser-
maßen nur vertreten.

Der „Dragoner" selbst war damals ein Mit tel-
ding zwischen Infanterie und Cavallerie, eine Art be-
rittener Infanterist. Er musste häufig absitzen, sowohl
um das eigentliche Fußvolk zu unterstützen als um
entlegene Punkte, die er zu Pferd rasch erreichen
lonnle, zu vertheidigen. Auch war es bei der öfter»
reichischen Reiterei Usus, namentlich die berittenen
Schwärme der Türken, mit angeschlagenem Carabiner
oder Gewehre zu erwarten oder bis auf 25 Schritte
an die feindliche Linie heranzutraben, Pistole oder
Flinte abzufeuern und erst dann mit dem Pallasch
einzuhauen. Die Attaque im Galopp brachte erst Prinz
Eugen in Aufnahme.

Graf Kueffstein, der erste Inhaber und Comman-
dant des Regiments, blieb nicht lange an der Spitze
desselben. Unter ihm focht die Hälfte des Regiment«
die große Entscheidungsschlacht bei Wien am 12. Sep<
tember 1683 mit, unter ihm verfolgten die Dragoner
den fliehenden Feind nach Ungarn und wirkten dort
namentlich entscheidend bei der Einnahme von Par-
kany, verloren aber bei diesen Kämpfen ihren Inhaber,
der den Heldentod starb. Der Nachfolger des Grafen
Kueffstein aber wurde ein 20jähriger Jüngling. Prinz
Eugen von Savoyen. Von Ludwig X IV . spöttisch ab«
gewiesen, war der „kleine Abbe" nach Oesterreich ge-
kommen, wo sein Bruder Jul ius freundliche Aufnahme
gefunden und ein Dragonerregiment erhalten hatte.
Diesem scheint sich auch Prinz Eugen anfangs als
Volontär angeschlossen zu haben; als aber Prinz
Julius von Savoyen im Kampfe gegen die Türken

bei Petronell (7. Ju l i 1683) tödtlich verwundet wurde,
nahm Eugeniu« an dem weiteren Feldzuge im Gefolge
des Herzogs Karl von Lothringen oder des Mark-
grafen Ludwig von Baden theil, und die Beweise
von Tapferkeit und militärischer Einsicht, die der junge
Prinz gab. veranlassten den Kaiser, dem ernsten, stillen,
mächtig aufstrebenden Jünglinge das erste vacant wer«
dende Regiment zuzusichern. Am 14. Dezember 1683
wurde diese Zusicherung wahr gemacht, das vacante
Kueffstein'sche Dragonerregiment wurde mit dem zu
Linz ausgestellten Putente dem Prinzen „ in gnädig,
ster anseh- und erwegung Deruselben fürtreffliche
qualiteten, geschicklichleit. auch erweisende valors und
Dapferleit" verliehen.

Der junge, 20jährige Dragoneroberst war seinem
Regimente mit Liebe und Sorgfalt zugethan, nicht
allein fo lange er als factischer Commandant an dessen
Spitze stand, sondern auch im weiteren Verlaufe der
Begebenheiten, die ihn als Generalissimus an die
Spitze des Heeres riefen. Sein Regiment in d?n argen
Kriegszeiten trotz des erfchöpften Staatsschatzes in
guter Verfassung zn erhalten, darauf richtete sich sein
Streben, und nicht zum geringsten wohl war es sein
mächtiger Einfluss, der mit dahin wirkte, dass sein
Regiment in allen jenen Feldzügen zu den tüchtigsten,
besten Regimentern der Armee zählte.

Prinz Eugen trat nicht sofort im Dezember 1633
sein Commando a n ; er verbrachte den Winter am
Linzer Hofe. und erst im Juni 1684 traf er bei der
Armee in Ungarn und bei feinem Regimente ein, als
dessen Führer er fo viel Umsicht und Vravuur be-
wies, dass ihm schon 1685 die Charge eines General-
Felowachtmeisters (Generalmajors) verliehen wurde.
Seit der Zeit stand der Prinz, obwohl er auch ferner
Inhaber und nomineller Commandant des Reaiments
blieb, nicht mehr unmittelbar an der Spitze desselben
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schreibt: ..Mit dem heutigen Tage beginnt in Prag
eine drei Tage umfasscndö militärische Festlichkeit, die
auch darum für uns von brsonderem Interesse erscheint,
weil sie einem Reyilmnle gilt, das bei dem die Chri«
stenheit befreienden letzten Türken-Tr> ff <n vor den
Mauern unserer Stadt am 12. September 1683 in
activer und entscheidender Weise betheiligt gewesen ist.
Das Regiment führt den Namen Savoyen-Dragoner,
und jetzt sind es gerade rund 200 Jahre, seit es den
Namen seines für die Geschichte Oesterreichs so hoch«
bedeutsamen Inhabers, des Prinzen Eugen von Sa«
voyen, trägt. Dass ein Regiment, welches auf sechs»
hundcrtvierzig Schluchten und Gifechte zurückschaut, eine
reiche Geschichte auswns«, «st selbstredend.

„Die Regiernngsvotlage, betreffend den Ban einer
Localbahn von Asch nach Rossbach — so schreibt
das E x t r a b l a t t — findet MMthrilte Anerkennung.
Gilt es dock) in diesem Falle, einem indnstriereichen
Bezirke, der jahrelang vergebens um eincn Eiseubahn-
anschluss petitionierte, ansehnliche Erleichterungen zu
gewähren. Der jetzigen Regierung war es vorbehalten,
dem tiefgefühlten Bedürfnisse nach Möglichkeit Rech-
nung zu tragen." — I n gleicher Weise äußert sich die
W i e n e r B ö r s e .

Der großen Zahl auswärtiger Blätter, welche die
Einbringung des österre ichischen U n f a l l v e r -
s i cherungs-Gese tzes sympathisch begrüßten, reiht
sich nunmehr auch die F r a n k f u r t e r Z e i t u n g
an. Dieselbe lässt sich nämlich im Leitartikel ihres
Morgenblaltes vom 13. d. M . folgendermaßen ver-
nehmen: „Der Weg, auf welchem die österreichische
Regierung die hochwichtige Frage der Unfallversicherung
zu regeln gedenkt, ist nach unserem Dafürhalten, wie
wir das bei entsprechenden Gelegenheiten schon des
öfteren ausgesprochen haben, der richtige. Es fragt sich
nun zunächst, ob die Durchführung im einzelnen zweck-
entsprechend ist. Dass die deutschen Vorarbeiten nicht
ohne Einfluss auf die Gestaltung des österreichischen
Gesehentwurfes geblieben sind, lehrt derselbe auf den
ersten Blick. Indessen können wir dem Abgeordneten
Neuwirth nicht zugeben, dass der Entwurf sich an de»
deutschen zu sehr anlehne. I n vielen und wichtigen
Bestimmungen zeigt sich eine große Divergenz zwischen
be» betreffenden Gesetzentwürfen der beiden Nachbar-
länder. Eine Vergleichung mit den beiden deutschen
Vorlagen, die wegen ihrer Mangelhastigteit ad acta,
gelegt werden mussten, zeigt, dass der österreichische
Gesetzentwurf nach mehr als einer Hinsicht den Vorzug
verdient."

Neichsrath.
3 l9 . Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 13. Dezember.
(Fortsetzung)

Ueber die Petition von neun die Concession znm
Ausschaute von Brantwein besitzenden Gewerbs-Iuhabern
in Salzburg in Bezug auf den Nusschank und den
Verschleiß geistiger Getränke wird zur Tagesordnung
übergegangen. (Referent Abg. Dr. Häk.)

Die Petition mehrerer Grundbesitzer der Gemeinde
Bigliana im Steuerbezüke Cormons in Görz, dahin
gehend, den daselbst als ortsüblich nur aus Zwelsch«

kenschä'lern ohne jedwede Beimischung einer anderen
Frucht zu erzeugenden Brantwein wegen seiner geringen
Gradhältigkeit nicht nach der Kategorie „Steinobst",
sondern nach dem geringer tarifierten „Kernobst" der
Versteuerung zu unterziehen, wird der Regierung zur
ehebaldigen und thunlichsten Berücksichtigung abgetre-
ten. (Referent Abg. Doblhamer.)

Ueber die Petition der Gemeinden des Gerichts-
bezirkes Iaucrnigg in Schlesien um Ablehnung der be<
anlragten enormen Besteuerung dcs Aeleuchtungsma-
teriales her Armen, des Petroleums, wird zur Tages-
ordnung übergegangen.

Die Petition des Gemeinderathes der Landes-
hauptstadt Salzburg gegen die Einführung einer Leucht-
gassteuer wird der Regierung zur Würdigung abgetre-
ten. (Referent Abg, Ritter v. Chamiec.)

Die Petition des Ausschusses des archäologischen
Vereines „Wocel" in Kuttenberg um boldige Einlei-
tung der RestaurationL'Arbeiten an der dortigen,
unter dem Studimfoiids-Patronate stehenden Sanct
Barbara «Kirche auf Staatskosten wird der Negie-
rung zur eingehenden Würdigung und Berücksichtigung
empfohlen.

Die Petitionen des Stadtrathes und mehrerer Par-
teien sowie der Gemeindevorstände in Rzovä, Chodoun
und Medo-Aujezd bei Zbirow um Nachlass der fäl»
ligen Raten und Abschreibung des unverzinslichen An<
lehens vom Jahre 1872 werden der Regierung zur
eingehenden Erhebung und entsprechenden Würdigung
abgetreten.

Die Petition der Gemeindevorstände im Spreu
gel der l . t. Bezirkshauplmannschaft Rakomtz um Er-
weiterung der Zahlungstermine der unverzinslicher,
Staatsvorschusse, welche ihnen infolge der Ueber-
schwemmung im Jahre 1872 gewährt wurden, wird
der Regierung zur Erhebung und geeigneten Würdigung
abgetreten.

Die Petition der Sladtgemeinde und der Brand«
beschädigten von Ioachimsthal in Böhmen um Erstre-
ckung des Beginnes der RiickzahlungLfristen des im
Jahre 1873 gewährten Staatsuorschusses von 500000fl.
und Gewähiung kleinerer und längerer Ralen der
Rückzahlung, endlich um Aufhebung der im Gesetze vom
8. Juni 1873 bestimmten Verzinsung wi,d nach Un-
terstützung durch deu Abg. Dr. R u ß der Regierung
abgetreten. (Referent Abg. Ignaz Freiherr von Gio-
vanelli.)

Die Petition der k. k. Gerichtsdiener der Vor-
orte Wiens und von Gerichten außerhalb Wien um
Erhöhung ihrer Gehalte wird der Negieruna zur ein»
gehenden Erwägung und thunlichen Berücksichtigung
abgetreten.

Die Petition der Gefangenaufseher der k. k. Straf-
anstalt des Landesgerichtes in Linz, dann des Lau»
desgerichtes in Strafsachen in Wien um Verleihung
eines Wohnungszinöbeitrages werden der Regierung
abgetreten.

Die Petitionen der Diener des Landesgerichtes in
Civil- und Strafsachen der städtisch-delegierten Ae>
zirlsgerichte Wiens, des k. k. Handelsgerichtes und der
Cassendiener des l . k. Gerichts-Depositenamtes in Wien
um Aufbesserung ihrer Bezüge oder günstigere Ein-
theilung ihrer Gehaltsstufen wird der Regierung zur

eingehenden Erwägung und lhunlichen Berücksichtigung
abgetreten.

Die Petition der 26 k. k. Official« der k. k. Ge-
richtsbehörden erster Instanz in Wien um Einreihung
in die zehnte Rangsclasse mit den damit verbundenen
Gebüren wird der Regierung zur Würdigung ab-
getreten. (Referent Abg. Lienbacher.)

Ueber die Petition des Josef Tangs, Grund-
besitzers zu L>ssa (Bezirk Benätek) in Böhmen wegen
angeblicher Rechtsverletzung durch den Notar Frarz
Ottruba; ferner über die Petition des Felix War-
tenegg-Wertheimstein zu Wien um Veranlassung der
Negierung zur Bekanntgabe der Gründe der über ihn
verhängten Ausschließung aus dem Staatsdienste
(Referent Abg. Dr. Ofner) wird zur Tagesordnung
übergegangen.

Die Petition der k. k. Steueramtsbeamten der
X. und X I . Rangsclasse und der k. k. Steueramts-
Praktikanten des Kronlandes Käruten um Veranlas-
sung der Aufhebung der seit dem Jahre 1878 von
der Regierung ins Lrben gerufenen Tltular<Einneh<
mers- und Controlorsposten und Wiederherstellung des
mit dem Gesetze vom 15. April 1873 normierten
Organisationssystemes wird der Regierung zur Wür«
digung abgetreten.

(Schluss folgt.)

Der Bericht der B u d g e t - C o m m i s s i o n des
H e r r e n h a u s e s über den Gesetzentwurf, betreffend
die Forterheblina, der Steuern und Abgaben, dann die
Bestreitung des Staatsaufwandes in der Zeit vom
1. Jänner bis Ende März 1884, lautet: «Auch heuer
tritt an die Regierung die Nothwendigkeit heran, für
die Bestreitung des Staatshaushaltes während der
elften drei Monate des nächsten Jahres Vorsorge zu
treffen. Die Budgetkommission sieht sich daher be-
müssigt, um die ordnungmäßige Fortführung des
Staatshaushalles zu ^möglichen, den Autrag zu stellen:
„Das hohe Haus wolle dem beigeschlossenen Gesetz«
entwürfe, welcher mit jenem des vorigen Jahres gleich-
lautend ist und vom Aba/ordnetenhause unverändert
angenommen würd?, seine Zustimmung ertheilen."

Aus Budapest
wild unterm 13. Dezember berichtet: Se. Majestät der
Ka ise r besuchten heute nachmittags 3 Uhr in Be-
gleitung dcs Generaladjutanlen F Z M . Baron Mondel
und zweier Fliigeladjutanten die Herbstausstellung des
Vereins der bildenden Künste. Se. Majestät hatten
Sich jeden feierlichen Empfang verbeten und wurden
daher nur von dem Cultusminister T'efort, dem Re-
ferenten für bildende Künste Sectionsrath Szalay, dem
Secretär Szmrecsünyi und dem Verwalter Telepy
empfangen. Nach der Vorstellung des Directors der
Malerschule Venczur durch den Minister besichtigten
Se. Majestät die ausgestellten Bilder, widmeten der
Ausstellung lebhaftes Interesse und geruhten vier
Bilder anzukaufen. Beim Verlassen der Künstlerhalle
wurden Se. Majestät durch das inzwischen zahl-
reich erschienene Publicum in sympathischester Weise
acclamiert.

aber „SavoyeN'Dragoner" blieben auch fernerhin zu«
meist im Verbände der vom Prinzen commandierten
Armee'Abtheilungen und Armeen. Zunächst war der
Prinz Brigadier seiner Dragoner, und im Jahre 1687
bei Essegg fochten sie unter seiner directen Führung.
I n der Schlacht auf dem Harsanberge (12. August
1687), welche den Türken 10000 Mann und 78 Ge-
schütze kostete, drang Prinz Eugen mit seinem abge-
sessenen Dragonerregimente der Erste in die feind-
lichen Verfchanzungeu, Fähnrich Graf Zinzendorf drang
in die dichtesten Haufen der Türken, zwei Pferde wur-
den ihm unter dem Leibe erschossen, zwei andere ver»
wundet, ein Bein über dem Fuße wurde ihm durch
eine StüÄkugel zerschmettert, sein Page an seiner Seite
blessiert. Der Fähnrich starb nach einigen Tagen. Der
Großvezier floh mit seiner zersprengten Armee, und
Prinz Eugen durfte die Votschaft des Sieges person-
lich nach Wien bringen, wo ihm eine glänzende Auf-
nahme ward. Der Kaiser selbst soll dem tapferen
Prinzen sein Porträt in Diamanten geschenkt haben.

I m Jahre 1089 finden wir Savoyen-Dragoner
mit Dünewald-Kürassw-cn (dem heutigcu Neginmite
Braunschweia.-Draa.oner) auf dem Marsche durch Böh-
men nach dem Reiche und an den Rhein, wo cs abermals
Gelegenheit fand, unter dem Commando seines I n -
habers zu dienen. Wir sehrn es 1090 im Corps des
bereits zum General der Cavall>>rie avancierten Pmizen
Eugen in Piemont, wo eö nun in wcchselvollen Kriegs-
zügen fast sechs Jahre wirkte. Bei V'gnale führte der
Prinz selbst fünf Compagnien feines Regiments gegen
das hartnäckig vertheidigte Schlofs, dessen Thor die
Dragoner mit Beilen aufsprengten; alles niederwer-
fend, drangen sie vor und eroberten das Schloss.

Prinz Eugen stieg seitdlm von Stufe zu Stufe,
stin Hii-a.Kruhm mehrte sich in glanzvoller Weise, und
unter den tapfersten der Tapferen in feinem Heere
waren stets die Dragoner von Savoyen. Sie fochten

bei Zenta, sie folgten (wenigstens theilweise) ihrem
Inhaber nach Bosnien, nach Ital ien (wo sie bei Luz-
zara und Turin Lorbeeren ernteten), nach Frankreich
bis vor Toulon; das Regiment focht ferner gegen die
Malcontenlen in Ungarn, cs nahm hervorragenden
Antheil an dem unter den Augen und der Leitung
seines Inhabers errungenen Siege bei Belgrad, an
den Feldzügen des Prinzen in Deutschland.

Am 21. Apri l 1736 schloss der Kronprinz in seinem
Palaste zu Wien sein thatcnreiches Leben. 72'/« Jahre
alt — und im scharlachrothen schwarzegalisierten Rocke
seines Regiments, dessen Inhaber er 52 Jahre ge<
Wesen, wurde er am 2(i. April in d'r Kreuzkapelle des
St.-Stefans-Domes beigesetzt. E,n I ' h r vorher hatte
das Regiment im „Reiche" bei t ! ^lhein.Feldzilgen
seinen Inhaber zum letztenmal« >, .». Als kostbares
Andenken an ihn aber bewahrt es lnö heute ein von
ihm geschenktes silbernes Messgeschirr und ein Oel-
porträt des Prinzen (Kniestück), das denselben in
der Regimentsuniform (rother Rock, fchwarze Auf-
schläge, gelbe Knöpfe) mit dem Generalslürraß, dem
Marschallstabe und dem goldenen Vließe darstellt. Die
Inhaberswürde wurde zwar (12. Jänner 1737) wieder
besetzt (der erste Inhaber nach dem Prinzen Eu^en
war G M . Graf Asftremont'Linden), jedoch mit der
Bestimmung, dass das Regiment zum Andenken an die
hohen Verdienste dcs verblichenen glorreichen Inhabers
auch fernerhin dessen Namen und den bisherigen Rang
(die Regimenter rangierten damals nicht nach Num-
mern, sondern nach dem Range ihrer Inhaber) bei«
zubehalten habe. Demgemäß führten Savoyen«Dra<
goner auch auf Schabracke und Mantelsack das
savoy'sche Wappen weiter.

Der Auszeichnung, der immerwährende Träger
eines so glänzenden Namens zu sein, hat sich das
Regiment immer würdig erwiesen bei all den zahl-
reichen Frldzügen, i» denen es scino Standarten stolz

und siegreich wehen ließ. Bei Kolin waren Savoyen-
Dragoner unter den Taftfeisten; Oberst Graf Gourcy
verlor zwei Pferde unter dem Leibe und wurde ver-
wnndet. Hauptmann Vietaqh und Lieutenant Franquet
befanden sich unter den ersten Theresien-Ordens Rittern,
letzterer überhaupt der erste Lieutenant, der mit dem
neuen Orden decoriert wurde. Savoyen - Dragoner
kämpften zu Ende des vorigen Jahrhunderts gegen
Türken und Franzosen; sie hatten in den Kriege«
gegen den ersten Napoleon manchen harten Strauß zu
bestehen. Nach der langen Friedenspause, welche
folgte, erfüllte das Regiment 1848—49 in Sieben-
bürgen getreu die große Mission, den Doppelaar, die
Tradition des kaiserlichen Heeres in den schwierigsten
Situationen hochzuhalten zu seinem steten Ruhme.
Inhaber war zu jener Zeit der berühmte General
der Cavallerie Graf Schlik. Als er 1849 zum Inhaber
des 4. Husareuregimentö ernannt wurde, verehrte er
dem Regiment Savoyen sein Oelporlrät, welches in
der Wohnung des jeweiligen Obersten zur Aufstellung
gelangt.

I u den letzten großen Feldziigen der Armee,
1859 und 1866, hatten Savoyen«Dragoner abermals
Gelegenheit, den alten Kriegsruhm zu bewähren. Bei
Solfcrino hielten sie sich heldenhaft gegen überlegene
französische Reitermassen. 1866 bildeten SavotM- und
Wiudisch-Graetz die einzigen Dragonerregimenter der
Armee, und die grüne Dragoner«Uniform verschaffte
sich Respect bei dem Feinde.

Diese ruhmreichen Traditionen des Regiments,
welche dasselbe bis auf den heutigen Tag voll und
ganz bewahrt hat, erklären denn auch die außerordent-
liche Theilnahme, welche der heutigen erhebenden Feier
des wackeren Regiments von allen Seiten entgegen-
gebracht wird. (Wiener Abendpost,)



Laibacher Zeitung Nr. 288 2437 17. Dezember 1883.

Vom Ausland.

Au« B e r l i n wild der „Köln. Ztg." geschrieben:
«Die Vermuthungen über die etwaigen Folgen des
k r o n p r i n z l i c h e n Besuches im Vatican, auch
wenn es sich dabei nur um einen durch die Höflichkeit
angezeigten Schritt handeln sollte, gehen noch immer
sehr auseinander. Die einen glauben an eine schon
angebahnte Verständigung durch den in Aussicht stehen-
den Verzicht der Erzbischöfe Ledochowsli und Melchers
auf ihre Sitze, worauf alsdann weiterhin ein inoäu»
vivendi, wie ihn der lronprinzliche Brief von 1878
andeutete, folgen werde. Eine andere, ziemlich veibrei«
tete Erklärung lässt dagegen jene versöhnlichen Maß.
nahmen von Rom aus eist nur als eine Folge des
diesseitigen Entgegenkommens hoffen.

Die Direction der B e r l i n - H a m b u r g e r
E i s e n b a h n und ihre Aciionäre sind nicht zufrieden
mit dem Angebote der preußischen Negierung. Da
haben denn der Minister der öffentlichen Aibeiten
Maybach und der Flnanzminister von Scholz dem
Directorium angezeigt, dass die preußisch? Regierung
nijlh'genfalls entschlossen sei, mit der Erwerbung auf
Grund des Gesetzes vom 3. November 1838 vorzu-
gehen. Danach hat der preußische Staat das Recht,
jede Bahn für den Kaufpreis des fünfundzwanzigfachen
Betrages der Durchschnittsdiuidende der letzten fünf
Jahre zu erwerben. Das wären für die Verlin-Hani'
burger Bah,, 14.85 pCt. Der Reservefonds, welcher
Ende 1882 7 839 700 Mark betrug, fällt nach den,
Gesetze von 1838 ebenfalls dem Staate zu. Die Ham
burger Bahn «st indessen ungleich besser gesichert als
dle Bremer Staatsbuhnen; die von Bremen und Han-
nover gemeinschaftlich gebauten Bahnen wurden 37
Jahre lang gemeinschaftlich geführt. Indefsen hatte Han-
nover sich das Kündigungsrecht vorbehalte». Der Ertrug
der Bahn hat sich allmählich sehr gehoben, und so hat
die preußische Negierung von ihrem Kündigungsrechte
Gebrauch gemacht. Für die Bremer geht übrigens
nicht nur der steigende Gewinn verloren, sondern sie
berechnen, dass sie bei dem Kaufpreise von 36 M,l l . .
den Preußen ihnen zahlt, gegen 11 M i l l , am Anlage«
capitate verlieren.

I m ba i r i schen L a n d t a g e erklärte der Mi«
nister des Aeußern, Baron C r a i l s h e i m , gelegentlich
der Generaltnbatte «ber den Eisenbahnetat, dass die
Befürchtungen wegen der Gotlhard Bahn nicht einge-
troffen feien; ein kleiner Ausfall werde durch den
Vortheil, welcher sich für die Pfiilzer Bahnen ergebe,
ausgeglichen. Inbetreff der A r t b e r g . B a h n seien die
Verhandlungen mit der österreich. Verwaltung noch in

der Schwebe; jedenfalls stehen hier erhebliche Interessen
in Frage. Nach der geographischen Lage habe Baiern
Anspruch auf den Transit für die Schweiz und Frank»
reich. Für Süddeutschland und den Rhein sei Baiern
ohnehin das natürliche Durchgangsaebiet. Bei den
sreundnachbarlichen Beziehungen zu Oesterreich sei
ein entsprechendes Abkommen zu erhoffen; andernfalls
milsste Vaiern in den Concurrenzkampf eintreten, indem
zu erhebliche Interessen in Frage stehen. Die Be-
lheiligung Baierns an der Booensee»Gürtelbahn wäre
eine Concession an Württemberg.

I n P a r i s sind wieder einmal Gerüchte über
Ministerlrisen im Umlaufe, die wir indes lediglich
registriert haben wollen. Der von der Abgeordneten-
kammer bewilligte Nachtragscredit für Tonkin ist vom
Senate, wo ebenfalls sehr lebhafte Debatten erwartet
werden, noch nicht bewilligt, und schon wird ein? neue
Creditforderung angekündigt, die sich auf 20 Millionen
Francs belaufen soll. Auch die Absendung neuer Ver-
stärkungen nach Tonkin steht in Aussicht. Die Nach»
richten von dort sind spärlich und verworren.

ZUM Besuche des deutschen Kronprinzen
in Rom.

Die „Agenzia Strfani" meldet über den Besuch
des deutschen K r o n p r i n z e n in Rom: Kaiser
Wilhelm machte dem Könige die diesbezügliche M i t -
the,lung, wie dies bereits gemeldet wurde, mittelst
eines Telegrammes; ein Schreiben, von welchem ein
gewisses Journal spricht, existiert nicht. Ebenso sind
alle Nachrichten m>t Details über den Empfang des
Kronprinzen in Genua und Rom verfrüht oder un-
begründet. Bisher wurde folgendes Programm fest«
gestellt: Die Vertreter des Königs sowie von Keudell
und Schlözer begeben sich «ach Genua. Einen Tag
nach der Ankunft des Kronprinzen findet Empfang
tiei Hofe und ein Galabankett statt, zu welchem die
Spitzen der Behörden geladen werden. Nach dem
Bankett wird Cercle gehalten, und bildet ein militari«
scher Zapfenstrelch mit Fackelzug den Abschluss. Des
nächsten Tages findet die Revue über ein Armeecorps
statt, zu welcher 32 Bataillone Infanterie, 12 Artil»
lerie'Vatterien. 12 Escadronen Cavallerie, 1 Genie-
Detachement, 1 Alpenregiment und eine Brigade Ge-
tnrgsartillerie ausrücken werden. Abends findet eine
Vorstellung im Theater Costanzi statt. Sollte der
Prinz länger als drei Tage verweilen, so dürste noch
eine Jagd »n SawRossore veranstaltet werden. Wegen
Mangels an Zeit wird sich die Municipalität darauf
beschränken, das Colosseum und das Forum bengalisch
zu beleuchten. Auf dem Capitol wird Empfang statt-

finden. Sobald der Kronprinz das Capitol verlässt,
wird der Brunnen auf dem Volksplatze bengalisch be-
leuchtet werden. Dieses Programm ist noch nicht voll-
ständig, morgen dürfte das officielle Programm bekannt-
gegeben werden.

Die „Agenzia Stefani" meldet: Der V a t i c a n
wurde von dem Besuche des deutschen K r ö n -
P r i n z e n noch nicht in osficieller Weise benachrich,
tigt. Die Verhandlungen über das bei dem Empfange
des Kronprinzen zu beobachtende Ceremonie! waren
lediglich offwöser Natur. Wenn die officielle Mitthei-
lung zeitgerecht erfolgt, so wird der pieußische Ge<
sandte beim päpstlichen Stuhle, Dr. von S c h l ö z e r ,
dem Kivnprinzen nach Genua entgegenreisen. Man
glaubt jedoch allgemein, dass der Vatican erst nach
erfolgtem Eintreffen des Kronprinzen in Rom ver-
ständigt werden wird. — I m Auftrage des Königs
werden sich zum Empfange des deulfchen Kronprinzen
der erste Ceremonienmeister Graf Gianutti, General-
adjutant. G M . Cnava nnd Oberst Graf Cesatl nach
Genua begeben. Der Tag deL Eintreffen» des Kron-
prinzen in Genua hängt von dem Zustande des
Meeres ab.

Tagesnemgkeitelt.
— ( I u r F e i e r des z w e i h u n d e r t j ä h r i g e n

J u b i l ä u m s des S a v o y e n - D r a g . o n e r r e a . i -
ments ) fand. wie bereits telegraphisch berichtet wurde,
in P r a g am 13, d. M. im Landestheater eine solenne
Feslvorstellung statt. Fast das ganze Parterre füllten
Osficiere des Savoyen-Regimentes. I n den Logen sah
man summtliche Militär- und Civil<Autoritäten, die Ge-
neralität. den Statthalter, den Oberstlandmarschall und
die Landes-Nusschüsse, den Bürgermeister ic. Als Ver-
treter des Kriegsministers erschien FML. Freiherr von
Szveteney. Die Vorstellung wurde mit einem von Fried-
rich Schwab verfassten Festprolog eröffnet, der mit hin-
reißendem Schwünge die Heldengröße des Prinzen Eugen,
den Ruhm des Heeres und Oesterreichs feiert. Frau
Schamberg als Austria trug denselben vor. Bei den
letzten Worten: ..Heil Oesterreich und Heil den Seinen"
hob sich der mit dem Reichsadler und den Wappen
sämmtlicher Länder geschmilckte Zwischenvorhang, und in
lebendem Bilde wurde Prinz Eugen, umgeben von seinen
Truppen vor Belgrad, sichtbar. Die Volkshymne ertönte,
alles erhob sich begeistert, und dreimal musste der Vor-
hang sich heben und die Volkshymne wiederholt werden.
Hierauf fand die Vorstellung von Martin Greif» „Prinz
Eugen" mit den Dccorationen und Coftiimen de8 Wiener
Vurgtheaters statt, welche zu den, festlichen Zwecke nach
Prag geliefert wurden.

Die Thätigkeit der „Glasbena Matica" im
Jahre 1883.

Unter den vaterländischen Vereinen, welche sich
mit der Herausgabe Von Werken der Kunst und L i -
teratur beschäftigen, nimmt im Verhältnisse zu ihren
äußerst beschränkten Mitteln und ihrer geringen Mi t -
gliederzahl die „Glasbena Maiica" unstreitig die her-
vorragendste Stelle ein. Diese unsere Behauptung legt
schon ein einziger Blick auf die slovenische Vlblio«
graphic genügend dar. Ein Institut, welches jahraus
jahrein eine schöne Anzahl von Musikalien in durch'
aus würdiger Ausstattung ediert hat, nebstdem noch
für den Unterhalt einer Musikschule, welche in ihrem
Programme bisher den Clavier» und Violinunterricht
führt — in hingebendster Weise besorgt sein muss,
hat nach unserem unmaßgeblichen Dafürhalten bereits
eine solche Lebensfähigkeit documelitiert, dafs eS nicht
nur einer oberflächlichen Beachtung, wie der reichlichsten
Förderung und Theilnahme seitens der gebildeten
nationalen Kreise würdig erscheint. D e r V e r e i n
hat b i s h e r seine v o l l s t e S c h u l d i g k e i t ge-
t h a n , n u n m e h r e r w a r t e er ein G l e i c h e s
v o n den P a t r i o t e n .

Gegen den geringen Jahresbeitrag von 2 f l . er«
halten die Mitglieder der „Glasbena Matica" heuer
vier in jeder Hinsicht mustergiltige Werke: , M ä a I.,
Liava Ltvaruiku" vun A. NedvSd ; „Vsneo Vocwiko-
vin in na n^6ga, sloiaiuk p68ni^" von Anton
F o e r s t e r ; „ N a ^ ' v Mu in«k i i ^ " von Robert B u r -
g a r e l l , endlich das Lied „3v. veviei ^ r i ^ i v cast"
von A. N e d v ö d .

Der Messe des rühmlichst bekannten heimischen
Compositeurs Anton N e d v ö d , der sich sonst schon
durch zahlreiche prachtvolle und rasch beliebt gewordene
kirchliche Motetten hervorgethan hat. ist ein s l o -
venischer Text unterlegt, welcher Umstand für unsere
bekannten Verhältnisse von einleuchtendem Vortheile ist.
Die aus sieben Theilen bestehende Composition, für
den Männerchor bestimmt, ist durchaus in einfach.er-
habenem. edlem Stile gehalten, an dem selbst die
strengsten Forderungen der reformierenden cäclllanlschen
Richtung nichts zu mäkeln haben dürften. Das „ X M 6 "
in O d u r ( ^ ) sowie das „äönuä". gleichfalls in 6-äur

, (ä(1k"io Vt). leuchten jedoch, ohne den übrlgen
Nummern der imposanten Messe irgendwie nahetreten

! zu wollen, durch ihre r e i z e n d e M e l o d i k bestechlich

hervor. Außer der Partitur sind auch die Singstimmen
zur Verlheilung an die einzelnen Mitglieder gekommen;
in Hinkunft dürfte sich der Billigkeit wegen empfehlen,
den einzelnen Mitgliedern nur auf ihr ausd rück -
liches V e r l a n g e n gegen ein gering anzufetzendes
Entgelt d,e einzelnen Stimmen abzugeben.

Der Liederkranz Vodnik'scher und auf denselben
gerichteter Dichtungen von Anton F o e r s t e r , 0p. 24.
für Männelchor nnd eine Singstimme (Sopran und
Alt aä l id iww) mit Begleitung des Pianos oder des
Orchesters heben Wir schon aus dem Grunde mit be»
sonderer Genugthuung hervor, da er uns einen wirt-
lichen Ersatz für die bisher von dem Componisten best«
besorgte ^avorilca« bietet, die heuer entfällt, in wel<
cher Foerster allerdings nur bessernd und n i v e l -
l i e r e n d an unsere herrlichen Volkslieder heran-
getreten ist, während wieder das vorliegende Opus
eine gewisse O r , g , n a l i t ä t für sich in Anspruch
zu nehmen vollkommen geeignet ist.

Die beliebten, bereits längst zu Nationalweisen
gewordenen Klänge, welche wir gerne mit den hohe
Glut und Begeisterung alhmenden Gedichten Vodniks
ve, binden, als da sv'd: „OH 8 ^ 2 6 W'vaäk6«, „Kor
8m« mi dramdovcl", „Xäo pH<» pr i l ioänM
0kl-08l6 56M I)6l«, «Xl-K^c, ßi6i', tV0> 26mhk ^6
xäravH", — reihen sich in angenehmer Folge aneiu-
ander; lässt sich ja selbst eine gewisse nothwendige
E n t w i c k l u n g und C u l m i n a t i o n des Ganzen
nicht vermissen. — Die sieben Theile, in welche sich
das bedeutende Opus gliedert, si„d durch kurze,
hübsche Uebergänge des C l a v i e r e s , even.'
tuell des Orchesters, in der wirksamsten Art unter-
einander vermittelt und motiviert.

Nebenbei erwähnt sind die begleitenden Orchester»
stimmen bei der „Glasbena Matica" zu erhalten,
welche in Ausführung solcher Aufträge die Copierung
oer Stimmen gegen die vorgeschriebenen Gebüren
besorgt.

Abermals möge an dieser Stelle der gewiss nicht
unberechtigt erscheinende Wunsch ausgesprochen werden,
dass der Verein auf die Musikalien den j e w e i -
l i g e n L a d e n p r e i s setzen lasse, da ja immerhin
wegen der hohen Bedeutung und Schönheit der be«
sprochenen Musilalien auch eine anderweitige Nach-
frage im Publicum nach dem einen oder dem anderen
Opus keineswegs ausgeschlossen ist, umsoweniger als
beispielsweise gerade dem vorliegenden Werke „Veueo"
in seiner eleganten Ausstattung (Druck von Engel-

mann und Mühlberg in Leipzig) der Zutritt in jeden
Salon offen steht.

Obgleich sich die Composition von Robert B u r -
g a r e l l für eine Singstimme mit Pianobegleitung —
welche sich an das bekannte Lied des heimischen Sän-
gers S. Gregors : „Xasaj v Mu iusk i rai«, anlehnt —
wie ein exotisches Gewächs ansieht, so können wir ihr
dennoch mit Rücksicht auf ihre künstlerische Vollendung
und hohe Schönheit umsoweniger die gebürende Achtung
versagen, als die R h y t h m i k u n d B e t o n u n g eine
tadellose ist, die p räc ise Abgesch lossenhe i t des
G a n z e n wohlthuend wirkt; insonderheit als dem
Compositeur die slovenische Sprache ferner steht. Umso
freudiger begrüßen wir diesen glücklichen Wurf: Möge
sich der geschulte Künstler von dem einmal mit so
großer Sicherheit betretenen Pfade nicht abwendig
machen lassen!

Für Sopran einen dreistimmigen Frauenchor mit
accompagllicrendem Harmonium, eventuell Orgel, ist die
überaus einfache und doch fo wirkungsvolle, gröhle
Reinheit des Gemüthes athmende zweite Composition
von Anton N e d v s d bestimmt. Es ist ein M a r i e n -
l i e d und fühtt den Titel : „8v . N a r i ^ i D o v i e i
v ö k ä t , " welches reizende Weichen gewiss die vollste
Anerkennung und Beachtung finden wird. I m allge-
meinen fühlen wir uns am Schlüsse unferer Bespre-
chung gedrungen, bedauernd zu constatielen, dass die
C l a v i e r c o m p o s i t i o n , die wohl hie und da als
Accompagnemen t zu den einzelnen Werken er-
scheint, in der heurigen Edition der „Glasbena Ma»
tica" keine selbständige S t e l l e gefunden hat.
Wiewohl wir einmal, und wir glauben nicht mit
Unrecht, bemerkt hatten, dass wir den Ausländern in
dieser Richtung concu r r i e rend nicht entgegentreten
können, so wollen wir diese Bemerkung doch uur auf
Compositionen von ephemerer B e d e u t u n g be-
schränkt wissen. Allein völlig kann unser Publicum auf
die heimatlichen Pianopublicationen schon des Herr«
schenden Geschmackes und der vorwiegenden musikali-
schen Bildung auf dem Piano wegen durchaus nicht
verzichten. Eine Beachtung dieses Winkes wäre un-
seres Erachtcns ganz besonders imstande, dem so rüh-
rigen Institute neue Freunde zu erwerben, die alten
hingegen in ihrem bisher demselben bezeugten that-
kräftigen Wohlwollen noch mehr zu kräftigen und zu
erhalten.

Laibach am 15. Dezember 1833.
R o b e r t B e j e k .
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— ( E i n M o r d 5 la. F rancescon i.) Ein
Raubmord, an einem Cassenboten verübt, seht seit einigen
Tagen die Stadt Marseille in Aufregung. Das von den
Verbrechern angewendete Verfahren war dasselbe, welches
bereits bei den Briefträger-Morden in Wien beobachtet
wurde. Bei dem Falle, um den eS sich in Marseille
handelt, verschwanden die Mülder mit etwa 60 000 Frc,
die ihr Opfer vorher eincassicrt hatte. Am Schauplätze
des Verbrechens wurde nur eine zerrissene Visitlurte
gesunden, welche die Adresse eines Parfnmeriegeschäftes in
Nizza enthielt. Mit dieser Vlsitlarte gelmig es dem Civil»
commissar Namondcne, den Verbrechern auf die Spur zu
lommen. Das betreffende Parfumeriegeschäft wurde von
einer leichtfertigen Frauensperson betrieben, welche, wie
man feststellte, vor Jahren einmal dab Hans, in welchem
die Mordthat begangen wurde, mit einem Zuhälter be-
wohnt hatte. Letzterer, ein wiederholt bestraftes Iildivi>
duum Namens d'Esblanc, verkehrte mit einem italienischen
Aucwanderuugs.Agenten Namens Papillicmo. Diese beiden
Individuen waren seit dem Tage des Verbrechens aus
Marseille verschwunden, ein Umstand, der den Verdacht
gegen sie noch mehr verstärkte, Die Malseiller Polizei
telegraphierte sofort nach Paris, und dort wurden die
beiden Incnlpaten in der That in der Nacht von Sonn-
tag auf Montag dingfest gemacht. Obwohl sie bis jetzt
noch nichts gestanden, so glaubt man doch in ihnen die
Urheber des Raubmordes entdeckt zu haben. Sie wurde»
bereits nach Marseille abgeführt, um mit der Besitzerin
des Hauses, in welchem das Verbrechen begangen worden,
confrontiert zu werden.

Locales.
— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Se, k. und l. Apostolifche

Majestät geruhten allergnädigst anzuordnen, die Vor«
merkung für eine Major-Localanstellung des Hauptmanns
erster Classe Anton G a t t i Edlen v. C a m p o f i o r e
des Infanterieregimentes Freiherr v. Kühn Nr. 17;
ferner zu ernennen zu Lieutenants in der Reserve: in
der Infanterie: die Einjährigen-Freiwilligen und Re«
serve<Unterofficiere: Emil W ä h l e , des Infanterie-
regimentes Freiherr v. Kühn Nr. 17, im Regimenle;
Emil T u r n ovsky des Infanterieregimentes Freiherr
von Kühn Nr. 17, beim Infanterieregiment Freiherr
von Dormus Nr. 72; Alfred D e l T o r r e , des Infan-
terieregimentes Freiherr v. Kühn Nr, 17, im Regiment«;
Eduard Czmel ik dcs Infanterieregimentes Freiherr
v. Kühn Nr, 17, txim Infanterieregiment Freiherr von
Handel Nr. 10; Anton Ho l u bow sky , dc» Infanterie,
regimentes Freiherr v. «uhu Nr. 17, beim Iusanterie-
regiment Freih. v. Noßbacher Nr. 7 1 ; Theodor v. N o h -
m a n n , des Infanterieregimentes Freiherr v. Kühn Nr
17, beim Infanterieregiment Erzherzog Heinrich Nr, 5 1 ;
Ernst W e i n f u r t e r , des Infanterieregimentes Frei»
Herr von Kühn Nr. 17, beim Infanterieregiment Frei-
herr v. Catty Nr. 102; Alois S t r ä u b , des Infan. !
terieregimentes Freiherr v. Kühn Nr. 17, beim Infan« l
terieregimeut Kaiser Franz Josef Nr. 1 ; Ignaz E l s n e r ,
des Infanterieregimentes Freiherr v. Kühn Nr. 17,
beim Infanterieregiment Michael Großfürst v Nussland
Nr. 26 ; Carl H u d a b i u n i g g . des Infanterieregimentes
Freiherr v. Kühn Nr. 17. beim Infanterieregiment
Prinz zu Hohenlohe-Schillmgsfürst Nr. 87; Julius
P o l l e y , des Infanterieregimentes Freiherr v. Kühn
Nr. 17, beim Infanterieregiment Erzherzog Leopold
Nr, 53; Anton H o f m a n n , des Infanterieregimentes
Freiherr v. Kühn 17. beim Infanterieregiment Constantin
Großfürst v. Nussland Nr. 18; Josef D o v i c . des
Infanterieregimentes Freiherr v. Kühn Nr. 17, beim
Infanterieregiment Prinz zu Hohenlohe-Schillingsfürst
Nr. 87; Carl F e i n e r , des Infanterieregimentes Frei»
Herr v. Kuhu Nr. 17. beim Infanterieregiment Lud«
wig IV., Grohherzog von Hessen Nr. 14; Albert
F a b e r , des Infanterieregimentes Freiherr v. Kühn
Nr. 17. beim Infanterieregiment Freiherr v. Ramberg
Nr. 96; Johann H a n n a k , des Infanterieregimentes
Freiherr v. Kühn, im Regimeute; Johann B a l l o n , des
Infanterieregimentes Freiherr v. Kühn Nr. 17. beim
Infanterieregiment Graf v Degeufeld-Schenburg Nr 83 ;

in der Iägertruppe: Eugen Nüsch, des Feld-
jägerbataillons Nr. 19, im Bataillon; Georg Can«
d u f s i - G i a r d o , des Feldjagerbalaillous Nr. 7. im
Bataillon; Wilhelm Schmiedhammer und Gustav
Schmiedhammer, beide des Feldjägerbatailloüs Nr. 9,
beim Feldjägerbataillon Nr. 19; Karl Woj tüchowsky,
des Feldjägerbataillons Nr. 7, im Bataillon;

in der Cavallerie: Victor I o m b a r t , des Uhlanen-
regiments Fürst zu Schwarzenberg Nr. 2, beim Uhlamn-
regiment Franz I I . , König beider Sicilien Nr. 12; Josef
Ritter v. S a v i n schegg, des Uhlanenregiments Fürst
zu Schwarzenberg Nr, 2. beim Uhlanenregiment FranzII.,
König beider Sicilien Nr. 12; Victor M o r o , des Dra>
gonerregiments Nikolaus I., Kaiser von Nussland Nr. 5,
im Negimente;

in der Artillerie: August Leuz . des Feldcntillerie'
regiments Erzherzog Johann Nr, 11. beim Feldartillerie-
regiment Freiherr von Hartlieb Nr. 12; Karl Ritter
Roth vun Ro thenhors t , des Feldartillerieregiments
Erzherzog Wilhelm Nr. 6. beim Feldartillerieregiment
6recherr v. Hartlieb Nr. 12; Lukas Marquis N o n a ,
des l5eldartillerierell.imentz Erzherzog Johann Nr. 11.
veim ckeldaltillerieregiment Freiherr v. Hartlieb Nr. 12,

— ( A u S V e l d e s ) schreibt mau uns: Herr
Johann M a l l n e r hat in seiner künstlichen Fischzucht
im laufenden Jahre z w ö l f c a l i f o r n i s c h e B r u t -
a p p a r a t e aufgestellt und bereits alle mit F o r e l l e n -
b r u t gefüllt. I m letzten Jahre hatte er 60000 junge
Forelle« iu die N o t h w e i n und Save ausgesetzt,
dieses Jahr dürstr die Zuhl 90000 überstiegen werden,
welche ebenfalls für die beiden Wässer bestimmt ist,

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e a t e r.) Wie an
den ersten drei Gastspielabenden, war auch das vierte
Auftreten unseres beliebten Gastes Herrn B l a s e l als
„Christoph Aufstand" in der Posseimovität Eine P r o -
messe von zündender Wirkung, Der verehrte Gast wurde
selbstverständlich für feine brillante Darstellung und ins-
besondere für feinen hinreißenden Coupletsvortrag mit
jubelndem Beifallc überschüttet, und gefiel dadurch auch
das Stück, das. wenngleich recht lustig, im großen und
ganzen dennoch ziemlich unbedeutend genannt werden
muss. Die Figuren, außer der Hauptrolle und jener des
„verliebten Clavierlehrers Schwengel", sind nicht nur
sehr farblos gehalten und wenig charakterisiert, sondern
auch nur ganz flüchtig gezeichnet, ohne Herrn B lase l
würde diese Posse gewiss keinen so günstigen Erfolg er<
lebt haben. Die obcrwähnte Rolle des „Schwengels"
war durch Herrn B r a n d eis sehr entsprechend besetzt,
und verstand es derselbe, seine Figur in Maske und
Spiel vortrefflich auszustatteu. Das Publicum belohute
diese gute Leistung durch lebhaften Beifall.

Gestern Sonntag füllte das Haus bis auf das
letzte Plätzchen Nestroy's Das M ä d l euß der V o r -
stadt, in welcher altbewährten Posse Herr Ä l a f e l als
„Schnoferl" wieder ausgezeichnet war; nebst ihm erntete
Frl. H e r r m a n n als „Rosalie" rauschenden Beifall,
Vorzüglichfpielte auch Fr l . Beck (Frau von Erbfensteln).

NeüesteHoft.
W i e n , 15. Dezember. (Wiener Abendpost.) Ihre

Majestät die K a i s e r i n und K ö n i g i n sind mit
Ihrer t. und k. Hoheit der durchlauchtigsten Frau
Erzherzogin M u l i c V a l e r i e heute, den 15. d .M . ,
nachmittags von Gödöllö nach Wien zurückgekehrt.

W i e n , 15. Dezember. (Wiener Abendpost.) Eine
erschütternde Nachricht übermittelt uns heute der tele-
graphische Draht. I n Arco ist heute morgens Ihre
königliche Hohett di? Herzogin M a r i a A m a l i e von
W ü r t t e m b e r g , Tochter Sr . kömglichln Hoheit des
Herzogs P h i l i p p und Ihl'er k. lllid k. Hoheit der
Herzogin M a r i a T h e r e s i a von W ü r t t e m b e r g ,
eine Enkelin Sr. k. und k. Hoheit des durchlauchtigsten
Hern, Felomcnschalls Erzherzog Albrecht , nach
kurzem Kraulemager in der Blüte ihrer Jahre ge-
storben. Die Kunde von diesem Traueifalle wird
sicherlich in allen Kreisen das innigste Mitgefühl wach-
rufen. Hat doch die Bevölkerung Oesterreich-Ungarns
seit jeher an allem, was irgend ein Mitglied des
Allerhöchsten Kaiserhauses betraf, den lebhaftesten An-
theil genommen; sie wird darum auch in diesem Falle
den schweren Schlag mitempftndcn, durch welchen das
erhabene Kaiserhaus in Trauer versetzt wurde.

P r ä g , I b . Dezember. I n den Repläsentations«
Appartements der Statthalterei fand gestern abends
das J u b i l ä u m sb anke t t der S a v o y e n - D r a -
g oner unter Aclheiligung der Mi l i tär - und Civi l-
behörden statt. Den ersten Toast, welcher enthusiastisch
aufgenommen wurde, brachte Oberst Pach auf Seine
Majestät den K a i s e r aus. Nach seiner Festrede verlas
der Oberst folgendes Telegramm:

„An da2 Commando des Dragonerregiments Eugen
Prinz von Savoyen Nr. 13 in Prag. — Gödöllö,
14. Dezember 1883.

Meine Glückwünsche dem Negimenle zur heutigen
erhebenden Feier des Abschlusses ein« zweihundert-
jährigen Periode seiner ruhmreichen Geschichte. Es
gereicht M i r zur besonderen Freude, bei diesem An»
lasse der in 67 Feldzügen vollbrachten glänzenden
Waffenthaten desselben sowie seiner stets mustergil-
tigen Haltung im Kriege wie im Fneden anerlen-
nend zu gedenken und die Ueberzeugung auszuspre-
chen, dass dasselbe wie bisher auch in Hinkunft,
würdig feines glorreichen Namens, unter allen Ver-
hältnissen und Lagen durch gediegenen Geist, durch
Tüchtigkeit. Hingebung und Pflichttreue sich in her-
vorragender Weise bewähren werde.

Gez. F r a n z J o s e p h . "
Neuer Jubel ertönte. Sodann verlas der Oberst

folgendes Handfchreiben S r . k. und t. Hoheit des
Kronprinzen Erzherzogs R u d o l p h :

„Lieber Oberst! Meiner Frau und mir thut es
ungemein leid, eben jetzt Wien unmöglich verlassen
zu können. Dadurch müssen wir auf die Freude ver-
zichten, Sie und I h r braves Regiment an dem
Ehrentage mündlich beglückwünschen zu können.
Meine Gedanken aber werden bei Ihnen sein in
tmn Momente, wo Sie eine zweihundertjährige
ruhmvolle und ehrenreiche Geschichte befchließen.
Möge es den braven Savoyen»Dragonern beschieden
sein, in dem neuen Zeitabschnitte, den sie jetzt be-
ginnen, eingedenk des stolzen Namens, den sie
tragen, stets um mue Lorbeeren zu ringen und

schöne Blätter in ihre Regimentsgcschichte einzufügen.
Ihnen, Heir Oberst, und drm ganzen Regimente
die herzlichsten Grüße von Ihrem

R u d o l p h .
Wien, 13. Dezember 1883."

O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . "
Genua, 16. Dezember. Der deutsche Kronprinz

landete um 11 Uhr 20 M in . vormittags nach offi-
cieller Begrüßung durch Gianolti, Keudell, Carava
und sämmlicke Behörden unter den sympathischen Kund-
gebungen der Bevölkerung; die Straßen und Schiffe
waren im Flaggenschmuck. Nachdem der aufs lebhafteste
begrüßte Zug im König?pc>lais angelangt war, dankte
der Kronprinz vom Balköne für die unausgesetzten
Zurufe. Um 1 Uhr nachmittags verabschiedete sich der
Kronprinz von dm Ofsicieren des denlschen Geschwa-
ders, inspicierte die italienische Escadre und reiste um
halb 1 Uhr morgens nach Rom ab.

R o m , 16. Dezember. Der Sindaco, Herzog von
T o r l o n i a , richtet an die Bevölkerung eine Kund-
machung, in welcher er bekannt gibt, dass derdeutsche
K r o n p r i n z morgen in R o m e i n t r i f f t , um die
Bande solider, herzlicher Freundschaft zwifchen den
beiden Höfen und den beiden Nationen noch enger zu
knüpfen. Als Dolmetsch der Gefühle des gesummten
Ilaliens wird Rom einen freudigen und liebevollen
Empfang dem Prinzen bereiten, welcher ein loyaler
Freund unseres Königs und Vertreter des mächtigen
Monarchen ist, der die deutsche Einheit auf festen
Grundlagen zu gründen verstand.

K a i r o , 15. Dezember. (Reuter-Meldung.) I n
Ober-Egypten macht sich eine zunehmende Spannung
zwischen Christen u»d Muselmännern geltend. D<e Hal-
tung der Kopten ist eine provocierende. Der Gouver-
neur von Slnt machte die Regierung auf die wach-
sende Gefahr auflmrksam, welche dcr Propaganda einer
amerikanischen Missions'Gesellschast zugeschrieben werde.

N e w y o r l , 15. Dzbr. Das Standard-Theater
ist gestern abends vor dem Beginne der Vorstellung
abgebrannt. Der Schaden wich auf 75000 Dollars
geschätzt.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Laibach, 15, Dezember. Aus dem heutigen Markte sind

erschienen: 12 Wagen mit Getreide, 7 Wagen mit Heu und
Stroh und 1U Wagen mit Holz.

Durchschn i t t« »Preise.
- " Mlt.» 5«»,,: Mlt.. «tg,..

fi-Ilr, fi.,ll, N.!ll. ss.llr.
Weizen pr. Hrktolit. ? M 8,73 Butter pr. Kilo . — ;85 — j —
Korn . b 36 6 — Eier pr. Stück . . — 31
Gerste . 4 71 513 Milch pr. Liter . — g
Hafer „ 2 92 .?! 18 Rindfleisch pr. Kilo —,60
halbfrucht „ 6 77, Kalbfleisch . —56
Heiden , 5 20 6 —^Schweinefleisch „ —54
hirsr „ 5^36 5 5? Schöpsenfleisch —36
Kukuruz „ 5 40 5 55 Hähndel pr. Stück —45
Erdäpfel 100 Kilo 312 Tauben „ — 18
Linsen pr. Hektollt. 8 50 Heu 100 Kilo . . 2 14 -
Erbsen „ 8,50 «vtroh „ . . 1 96 —
Fisolen „ 9 50 Holz, hartes, pr.
Rindsschmalz Kilo — 96 Klafter ?
Schweineschmalz „ — 88 — welches, , 4 50
Speck, frisch „ — 60 Wein. roth., 100Lit. 24 —

— aeräuchrvt „ — 74 - - Weiher . . . . 20 —

Theater.
H e u t e (ungerader Tag) letztes Gastspiel des Komikers Herrn
K a r l B l a s e l vom t, l. priv. Carlthcater in Wien: B o c -
c a c c i o . Komische Operette in 3 Acten von F, Zell und

R. Gcuee. Musil von Franz v. Suppö.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

7U.Mg. 733.05 —3.6 windstill bewöltt
15. 2 „ N. 732.37 -^ 2.9 NO. schwach heiter 0.00
^ . ^ M . ^734.15 —0.4 SW. schwach bewölkt

?'U.Mg. 732.28 ^ 0 . 4 N W . schwach bewölkt 15.80
16. 2 „ N. 728.99 ^- 1.2 NW. schwach bewölkt Regen,

9 „ Ab. 726.68 4- 1,2 NW. schwach bewölkt Schnee
Den 15. morgens Nebel, nicht lange anhaltend- tagsüber

heiter, abends bewölkt. Den 16. trübe. Thauwetter, abends
Negcn, nachts Schnee. Das Tagesmittel der Temperatur an
beiden Tagen - 0.6° und - j - 0.9°. beziehungsweise um 0,7« und
2,3° über dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: P. v. Rad ics .

g M - Eine reiche Auswahl von Büchern aller Art bietet
das unserer heutigen Nummer beiliegende Verzeichnis „Empfeh'
lcnswerte Werke aus A. HartlcbeuS Verlag in Wien," das
wir der b e s o n d e r e n A u f m e r k s a m k e i t unserer Leser
empfehle». Eiu Vlick darauf zeigt uns die Reichhaltigkeit des'
selben, das von Prachtwerlen wie „Das eifcrne Jahrhundert",
„Marokko", „Das Frauculcben der E^de", „Der Orient" u. a-
angefangen, bis herab zu außerordentlich billigen Volksbücher",
eine Fülle des gediegensten und interessantesten Lesestoffes für
alt und jung enthält. Die schöne Ausstattung der Hartlebcn-
scheu Verlagsweilc ist zu bekannt, als dass wir noch besonders
darauf einzugehen brauchten, und sind dieselben trotzdem, lva«
bei jedermann ins Gewicht fällt, sehr billig. Wir rathen dem
Leser, das Verzeichnis aufzubewahren und in Freundeskreisen
weiter zu empfehlen, es wird jeder Gelegenheit haben, hie und
da eineö der angezeigten Bücher verwenden zu können. (5459) .
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Course an der Wiener sörse vom 15. Dyeml ier 18N3. (N°chde«officiell«,Coursbatt<)

Gtaate.Nnlehe».
Xotcn«nt« 70-15 7S»o
bi lb««nte ?»«6 ?« ?u
«54N 4°/« Vtaat»lose . «50 st, I«i-?5 ' , l 70
1»«U« 4«/l> ganze «>o , i«4-^ i'K »0
I860« 4°/, Yünft«! 10« « K l 50 142 s,0
1»«4lr Staal«losl . . 100 „ IN? — 167 50
l»»4n , . . b« , >«e l<o I»? —
«l,mo»l»tnte«1cheiut . p n S t . t o — t l —

»°/, vest, »olbrente, ft»n«fl«< . 8 8 « »8 «o
Oefterr. Noteniente. sttnerftl! . »3 85 «b —

Ung. Volbrent« »»/, . . . . iz<» 4^ >»0 »c
, » 4«/« . . . . 87 75 b7»?
, Papinreilte »«/„ . . . . 85 25 ?5 <«
, L<i«l>b,»«nl. i»nfi . ö . w . S . ,5» 50 140 —
, Oftbllh»>Piiol<t2ten . . 9, so s l -
, Vtaat«»Obl. (Ulig. Ostb.) 115 25 — —
, « vom 1.1U7« »? — 97 »5
, P l«mien,«n l .5 ioaf t .ö .W. — — —

theiß»«eg.,l!ole 4»/, ,00 fi. . . na «o 110 eo

Grunbentl.«Obligationen
M r i o u fi.«..M.).

l ° / , böhmisch« . . . . . . . 106 50 —' —
5' /° »allzischt g , . , „ hy ^
ö°/„ mährische 104 '— l üo —
i" /^ niebcröslcrrl lchlsch« . . . . i « b ' — 10« —
b°/„ 2b,röfi»!rre<chl>cht . . . . i « 4 eo
5"/» fteirllche Il>4 — 105 —
b»/o fn>at i l<bl u n d slavonische , l o o — 10» —
« ° / , ftebenbülgllch« »» 5U 100 —

»eld Ware
k«/« I«me«var»Vanat« . . . »g'ko ><)» —
5°,, llngarische ioo zc 1U1->

»udere öffentl. Nnlehen.

Dl,Nllu.«eg.««ose 5°/, ION fl. , 115 i0 115 90
bto. Anleihe 1«?», Neuer!«! , 10» bc

Nnlehen d. Stllblgemeinde wie» 101 25 10«'«
Nnlehcn d. Gtadtgememdr Wier>

(EUber ober Gold) . . . . —-—
Vlämten««nl.b.«t»bt««m.wi«n i « l ' — I l5 40

Pfandbriefe
tft i i ioof l .)

V«denn,allg. öften. 4' / ,° / , Gold n » z»ü i i « , o
blo. in 50 , . 4' / , »/„ »5 »5 z»5'?b

b<°. Psi,mIen^SchulbUerschl,3'/^ »7'kb 88'—
Oeft. hypothelenblinl lo j . 5>/,°/n i!X< »5 ><o bo
Oest..ung. Nan! veil. 5°/,, . l o i i o I0 l »o

dlo. , 4»/,'/«. i»i» 85 l>310
bU>. „ 4°/, . , 94 10 «4-4»

Ung. allg.«obenc»ebit»»ctlengel,
in Pest iu 34 I . verl. 5'/,°/» - 101-— 10» zz

Prloritöts. Obligationen
(sül 100 fi.i.

«klisabetb'Ncübahn I. «misfto,: 103 — 103 30
Ferdinand«.Norbbahn in Oilb,!io<, 50 i«l. «<;
ßran<..)o<>!s°Äah! !ioz-?5 10»' -
«5 bische Karl - Ludwig » Vah„

«im, i«»l ĵl>c»ll. «ö. 4>/,«/n . , 8e'«0 »8 ?>>
vefterr. Neibweslba^ll . . . ,i<<»—>io»4a
«Liebentülger 9 l 6l!> g^ V0

»«U> War<
Vtaa»«bahn 1. «t«<lfi»n . . . 1»2 — l8«5<>
büdbahn K8»/» UL ' - 158 »5

, » 5°/, lzo ? l l t i »5
Un«.. ,al l , . «ahn . . . . 8475 «e -

Diverse Lose
<pn «rü«k).

«lrebltlose 100 fi 1?» bll i?3 —
«llary'Lose 40 fi 87 >5o ,»>—
4°/. PonaU'Damyssch. i<x> N, . ihy ?s, n « »5
e»,bache» Pramieu.Nnlehen »0 st. zz LO 2 i —
O<enei Lose 40 fi ,»>— « —
Palffh.sose 4« N geeo 3S'l»
Nöthen Kreuz, »ft. «es, v. 10 fi. i , - . i , 3«
«ub°l<<k°<» w fl ,825 ,3-75
GallN«Lole 40 ff 5z,.kn hg zy
Vt.»Genoi«'^o<e 4» ft ^ 5 0 <» —
Walbstein-Loft 2« fl 27 — ,7 ko
Winblschgrä?»«ose !«»ft. . . . 55.5» ,7._.

Vanl - Actien
(pet St i l . ' ) .

«nglo»Oefte«. Vanl »0» fi. . . 107 52 10» —
V«nt.«elellschaft. wiener « « fi.
Vanlverciu, Mener, 10a ss. . . lo t '? i 105 —
Vdncl.^«l,!st.,0est,L00N.S.4o°, ,14 ̂ 5 ̂ 14 75
Llbt,'«nst. f. Hand u. V . i«l> fi. z,2^o «8» »0
«lbt. 'ÄNfi.. «lllss. Nnz. 300 fi, . ,U2— 252 60
Depositcnb,, All«, 20a ft. . . . «u?-5!i z-o»'—
««compte'chel,., Niereröft. 200 «. 84b-- 8b5 —
hyvotbelcnb , öf», li"O sl. 2«;°^ H, — -—
sänberbanl «st. 2(»«ft.«i». 50°/,«. ia?—!107'40
Oefi.rr, Nng. Banl «,^—>N4n —
Um«:>ba«l il>" ft 1«l40, l0 '«n
lNoF-^si^fxlNl «N,,, 140 l, . ,<«,<; ,«-75

Nctieu von Transport»
Unternehmungen

(per Vtü<k).

«N>recht«Vahn »«> ft. Vllber , — — — —
«Isöll»ssium«l.»»>ibn»nosl.«ild. I»»«» i?0- -
»nsN«,.T«vl,<3l<:>,b, «uo fl.HVl, — —
Vöhm. »iorbbab« 1,̂ 0 st. , . . ,3? - i»8 -

, wellbllhil »0» ff. . , . - —
«nfchtl«h,<ll>« «lse. 500 ff. « M 8»« - »88 —

, <I<». N) zoo fi. , 188 5N 183 5U
Donau « Damvfschissahrt » <Ves,

OeftnTi. 500 ff. HM 5!;» — « 5 —
Drau.«is.(Vat,.Db..F.)«0a!l.«
Dur«Nobenoach«r«l..V.!in0ft.S.
«lisabeth'Vahn 200 ft. 21», , . 2l«3 7L 224 »0
, Linz'Vubwei» 200 fi. . . . 1»» 5» l!,» —
,Vlzb,>Tlrol.III.lk.i8?«2aost,S. 188 71-, i»»-^,
,seroinanbi'-Nc>ikb, lüuo ss. <lvl, 2<̂ <o «55«
^an»»5»"stf»Vahn »00 fl. Sil,b 20» «5 »^ibl»
ssüliftiichea»«aisseil!tls,200N.N, 209 — z i l —
«alz.llarl.^llbwig.H 200ss. « M , «L» 2K ^8» ?Ü
«ra,.«°flach««..«.!l00fi.ü.W.
zlahl^nbsrg^lseub, »00 st, . . 83 — 33 50
»aschau»zi)derb. Visc^b.«»»?, S . «5 — 1« 50
^mberg»^,ruow,.Iassy Eisen«

bahn.Äesell. »0n st. ü,W. . . iLg lo 1Ü3'?5
8l°yb, öft.'UNg,. Tneft 50llst.CPi. e i » — 6Ü1- -
Oefterr. Norbweftb. 200 st. Silb.,18»'— 1«4 50

bto. (lit. U> 20a fi. Silber ,!i9< 25 1»4 ?s.
«rag'Durer «tisenb. i50f i .Hi lb, j 55 7b b« 25
«Ubnlf 'Nahn 200 ss. G i lb« , 175 — 17s. i5
Liedci'l'ür^el «isenb. «oa fl, S 170 — 170 üo
Gtaat«ei!enb<>bu ^an ff, «. W. .j311'?5 31» —

> <i»«li> > «La«
Eübbahn »00 ff, Vllbür , 139-50 13950
Vllb.Norbb, Verb.««. «oafl.VM. i4N — 14» 5»
Iheih«Nahn «0» fl. s. W. . . 245 7ü 260 25
Tlamwa»'Hes.,Wr. 17« fl. ö. W. zi« 25 »18 5ll

, wr.< neue ina fi. . . 8» 25 »3 ?<l
Iian«pnrt«Ätslllschast 1U0ss, . 48— Ü2 —
Turnau-Krlilup «05 fi. ö, w . . — — —>—
Ung,»aali,, «.lisenh. 300fl. Silber i«o-k3 I l l i —
Ung. Norboftb»!,m 200 ft. T i lb l r 14»- - 14» ?ü
Nn«.!Uleftb.(«aab.Vra,)»aaN.G. 185 60 18« —

Inonftlie'Nctien
(per Gtück),

Ggybl und llindbcra, Visen» und
Stabl»Ind. in Wen 100 fl, , — - - — —

«llenbabnw..».'eih^. 1.80 fi. 40°/„ 107 7b ioz-—
„Elbemilhl", Papiers, u. A. .O. »k 6L ««' —
MontaN'GcseNs, ?sterr,»alpine . 64 — «4-25
«ran« «ilcn.Inb,°G«l. 200 ft, 132 50 1»»'-
Salao»Tari. Eisenraff. 100 fi. . 112 — N» —
Wassenf..«.. Oest. in W. 100 fi. — — - - —
Trl fa i l« «ohl^nw »Oes. 100 «. , — — —-—

Devisen.
Deutsche P l i i ^ 59 3° 59 45
L?nbo» i » i — 121 10
Pari« 48— 4«»'05
Pet?r«huli; — — —-—

Valuten.

Ducaten l ? « »7<>

Gilser — - - —-—
Deutsche lNelch»banknote». . . Ü9'35j 53 45

| Antirrheumon, |
^ bestos Mittel gegen Rheumatismus, Gicht, ^

^ Lähmung dor Nerventhätigkoit, Kreuz- ^

£ und Brustschmerzen, rheumatische Kopf- |

^ und Zahnschmerzen. 1 Flascho 40 kr. |

| Apotheke Piccoli, |

| Aufträge werden uragehond per Post |

< gegen Nachnahme effoctuiert. (4500) 2i-io |

bwAsJVJVMJVMWJVJWVWJVMJVJVJV-JVSSSVJVJVSJJVÖ

Änpiuinon
Icbcub unfc gerupft

finb jefet unb bcu ganjcn 3fo*
fdjiug ju rjabctt:

^olauaimmm Wr. 4.
/ (5467) 3-1 \

Im Vorlago von

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
in Laibach

ist soeben erschienen:

Slovenska

Pratika
za prestopno leto 1884.

Proia per Stück 13 kr. Wiodorverküufer er-
halten Eabatt. (4207) 22

III Wrihaachten
empfiehlt (5441) 6 -2

Rudolf Kirtoiscli,Conditor?
Laibach, Congressplatz,

grösste Auswahl in

ChristbaumbeMngen, CMstkumconfect;
ferner Quitten- und Aepfelconfect, Liqueure,1 Fondant und ConBerveconfeot,
oandierte und glacierte Früchte, Pasiencebäckerei, Chocoladeconfeot, gefüllt

und ungefüllt, Knallbonbons, Attrapen, Bonbonnieren, Cartonagen in roiclistcr

Auswahl, dann echten Grazer Zwiebaok, feinste Chocolade und Cacaopulver,
Kletzenbrot, Mandolato, Nürnberger Lebkuohen und Pfefferkuchen, Poti-
zen, Pinza, Gugelhupf; feinste französische und Holländer Liqueure,
Thee, Rum, Punsoh-Essenz und feinste spanische Weine. — Bestellungen

nach auswärts werden prompt effectuiert.

I Ziehung" am 2. Jänner 1884 I
• Wiener Communal-Los-Promessen I
• Haupttreffer fl. 200 000 I
I fl. 21li und Stempel. I

I Staats -WohlMtigkeits- Lose I
• zur Ziehung am 28. Dezember 1833 I
• Haupttreffer fl. 60000 österr. Goldrente I
• ä fl. 2, auf Stück 10 ein Los gratis. I

I F. Weymann & Co., Bank- und Wechslergeschäft, I
H Wien, I., Wollzeile 31. (5405) 4—1 I

(5135-3) Nr. 20541.

Bekanntmachung.
Vom l. t. städt.«beleg. Bezirksgerichte

^»ibuch wurde für den unbekannt wo

befindlichen Tabulargläubiger Josef Gvar-1

celj von Laibach Herr Dr. Anton Pfef-

fercr, Advocat in Lalbach, als Curator

aä actum zugestellt.

K. t. städt.. delea. Bezirksgericht Lai>

I bach, am 7. November 1883.

(5036 3) Nr. 6052 - 5779.

Bekanntmachung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Egg

wird hiemit bekannt gemacht,

dass zur Wahrung der Rechte

der mit dem Tode abgegange«

uen Tabulargläubiger Thomas

Velepiö von Weinthal Johann

Germek, Iosefa und Mar ia

Ainlovc von Krasce Herr Josef

Schweiger von Egg zum Cura-

tor aä aowm bestellt, decretiert

und ihm die Feilbietungs-

bescheide ddto. 5. Oktober 1883,

Z. 5400, zugestellt wurden.

K. k. Bezirksgericht Egg, am

12. November 1883.

DAS BESTE

LE HOUBLON
Französisches Fabrikat

VOR NACHAHMUNG WIRD G E W A R N T ! ! !
's) Nur ächt ist dieses Cigaretten-Panier, t \

/[<o wenn jedes Blatt den Stempel p]i
jjKLE HOUBLON enthält und jeder Xfc
W Carton mit der untenstehenden YJ
y Schutzmarke und Signatur versehen ist. *J

CAWLEY ML HENRY, alleinige Fabrikanten, PARIS

Ä Billigstes und schönstes Geschenk. N
V 8
D Vas Vijsm ller Oegenmart I
D Deutsche Aniverfac-Mibliothek Mr Gebildete. 8
3 !«
A Einzeldarstellungen aus dem Gesammtgebiete der Wissenschaft, in anziehender, gc- i«
V lneinverständlicher Form, von hervorragenden Fachgelehrten Deutschlands, Oester- )«
A/ reich-Ungarns und der Schweiz. (A

8 Jeder Vand bildet ei« für sich abgeschlossenes Ganze. — Vie Vänbe 8
«) erscheinen in «urzeu Iwischenräumen. Elegante Ausstattung. — »
1 Echöneö Papier nnd grohcr Drnck. — Reich illustriert. — Drutl und ^H
V Format aller Vände gleichmähig. — Jeder Vand fü l l t 15 bis 20 Nogen. HH
öc Vol ider Le inwand 'V inband. ?ö

3) Jeder Band ist einzeln käuflich und kostet gebunden nur A
Dz 1 Mark - 60 kr. --- 1 Jr. 35 Cts. H
A Verlag von 8
A Prag: F. Tempsky. Leipzig: G. Freytag. 8

3 ) Inha l t iler erslüienenen illilNlle: ^

A Bd. 1. Gindelh, U . , Geschichte des 30jährigen Krieges in drei Abtheilungen. OH
^ I. 1618—1621: Der böhmische Aufstand und seine Bestrafung. HH
F Bd. 2. M e i n , D r . Herm. I . , Allgemeine Witterungslnnde. ^

öi Bd. 3. Gindelh, U . , Gefchichte des 30jährigen Krieges in drei Abtheilungen. 2

3 II- 1622 — 1632: Der niedersächsische, dänische und schwedische Krieg bis »
Hch zum Tode Gustav Adolfs. A
HH Bd. 4. Taschenbevg, P r o f . D r . G . , Die Insecten nach ihrem Schaden und ? »
3 Nlcheu. < »
V ) Äd. 5. Mnde lh , U>, Geschichte des 30jährigen Krieges in drei Abtheilungen. A
« ) III. 1633—1648: Der schwedische und der schwedisch« französische Krieg A
A bis znm wcstphälischen Frieden. <)ö
V ) Vd. 6. J u n g , D r . E., Der Wclttheil Australien in vier Darstellungen. I. Der »
H) Allstralcoutiuent. ? >H
2 Bd. 7. Taschenberg, D r . v t t o , Die Verwandlungen der Thiere. »
V Bd. 8. J u n g , D r . V . , Der Welttheil Australien in vier Darstellungen. I I . Die A
A Cowmen des Australcontinentes, Neu^Guinea und Tasmanien. l »
3>< Bd. l). M a a r , A l f r e d , Das moderne Drama. )A
H Vd. 10. Necker, Dr. V., Die Sonne. 3
A) Bd. 11. I n n g , Dr. E., Der Weltthcil Australien in vier Darstellungen. III. Po° >3
H lynrsien. H
HH Ad. 12. Ger land , D r . V-, Wärme und Licht. (3093) 6 F
« Bd. 13. Peters , P ro f . <5. F . W., Fixsterne. ? ^
N Bd. 14. J u n g , D r . O., Der Welttheil Australien in vier Darstellungen. IV. Mikro- i»
8 nesien. ^ «
» W M ^ N ê Känlle sinll reilü illustriert. ^ W U i «
^ «>^-»»^^^———>——>—————————————-^^^-——»»«» ̂ »
U I n allen Buchhandlungen zu haven. «


